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diıeses wissenschaftliche Ziel hat mıiıt Hılfe der eıka, w1e 1C. mit enug-
‚uu vernehme, ufs beste durchführen können; se1ine Erfahrungen In OTrIlen-
talıschen Klosterbibliotheken werden be1ı en Leidensgenossen volles Ver-
standnıs iinden, obwohl INa  — Ssecnh muß. daß OLZ em doch Trec. 1el
Glück gehabt hat Von den zahlreichen sonstigen Aufnahmen sınd ın dem
Buche beigefügt, die WTr etwas klein, weil vieren auf einer Seite, ber
doch klar un deutlich wiedergegeben sınd un die Schilderung wirklich
„ıllustrieren‘“, Die Reisebeschreibung selbst ıll nach den W orten des Ver-
fassers keine gelehrte Darlegung bieten  n sondern UL das, WasSs selbst
gesehen hat, un Was nicht In den landläufigen Reisebüchern ste ber
IC glaube, gerade die schlichte und anspruchslose, ber TOLZdem frische,

un gemutvolle Schilderung wird den Lesern einen wirklichen
Genuß und N1IC. zuletzt uch mancherlei interessante Belehrung uber den
chrıstlıchen Orient bieten. Die Reise führte den Verfasser zunachst nach
Ägypten, u. die Klöster der sketischen W üste besucht un iın
Alexandrien dank dem Entgegenkommen des Tthodoxen Patrıarchen Meletios
längere Zeiıt In der ortigen Handschriftensammlung arbeiten kann Der
Aufenthalt in Jerusalem gıbt ıhm Gelegenheit mancherle1ı Schilderungen
on and und Leuten, VOoO  - Klöstern un lıturgischen Felern. Wır begleiten
ıhn dann nach Galiläa, Damaskus, Baalbeek, Aleppo und Antıochien, das
ıhn als Geburtsstätte und erster Wirkungskreis des hl Chrysostomus natürlich
besonders anzıeht Es gelingt ihm annn SO  a  Q N1IC. hne Abenteuer
in der Türkei die Stätten der etzten Lebenstage seines Helden Kukusus,Caesarea, Sebaste, Tokat, Kkomana und Bizeri besuchen können. Hıeruber
kann manches Interessante uber die Jetzigen Zustände, die ubera (seit

In1916 Ruinen des firuüuheren Christentums geschaffen aben, berichten
Konstantinopel wIırd C! VOoO Patriarchen Photios Il freundlich empfangenun kann In der Bibliothek des Metochions des hl Grabes seinen hand-
schrıftlichen Studien nachgehen. uch qauf Lesbos, ıIn en, 1n Mega pllaıon,qauf Patmos un: schhießlich auf dem os iindet gunstige Aufnahme und
Gelegenheit erfolgreicher Arbeit, WEn uch N1IC. uüuberall hne teilweise
ergötzlıche Zwischenfälle abgeht och T1 die Darstellung der wissenschaft-
ıchen Tätigkeit naturgemä hınter den Schilderungen der Klöster und ihrer
Insassen und der persönlichen Reiseerlebnisse zurück. So wird das uch
sicherlich den Zweck, 1n Deutschland Interesse fur den christlıchen ÖOrient

wecken, erreichen und INa mu ıhm darum viele Leser wunschen.
Ruücker

*Kıchter, Dr. Julius, rof der N1V. BerlinQ (in Verbindung mıiıt den
evangelischen Missionsgesellschaften), Das uch der deutschen Welt-
MIssSIiON (mıt 138 Bıldern und Zeichnungen). 340 Großformat, Klotz,
Gotha 1935 geb. 7,50
Dieses „eTrSste Gesamtbild deutscher evangelıscher Missionsarbeit seit dem

Weltkrieg‘“, das 1ne Nn Bibliothek ersetzen un nach dem Beschluß des
evangelıschen Missionsralis Von der eutschen Missionsgemeinde als unentbehr-
lıches ustzeug er Missionskreise verbreitet werden soll, stellt sıch als.
ansehnlıche Gesamtleistung VOo.  i 53 Mitarbeitern aus samtlichen 185— 20 deutschen
protestantischen Miıssıonen dar, hat ber insbesondere den einen bösen
Geburtsfehler, daß sich einerseits als uch der „deutschen W eltmission“
schlechthin ausgıbt und einführt, andererseits den mıindestens ebenso integralen
katholischen eil derselben einfach ignoriert der besser gesagt NU:
als Konkurrent sowohl in den Seıtenausblicken der Einzelbeiträge als uch
1m Aufsatz VO Heinrich Pfisterer uber den katholischen W ettbewerb behandelt,
ıne geradezu unerhort anspruchsvolle Intoleranz, die WIT uns eın für
allemal speziell 1n unserer Zeit geme1ınsamer Not un Gegnerschaft, uch
beıderseitiger Bereitwilligkeit gemeinschaftlicher Abwehr und Miıtarbeit
verbitten mussen! Im übrigen wollen WITr  - gern den relativen Wert der aller-
dings sehr verschiıedenartigen Abhandlungen für die Darstellung des ote-
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stantischen Missionswesens anerkennen, wenngleich mehr aqals freundnachbarlich
iınteressierte „rOömische Ketze abei soll 1SsS10N „Frontkampf“” se1n „„ZU.:
"Tatbeweis der Menschen un: Völker erneuernden Kraft des LE, vangeliums,
.EeIN ZeugnI1s für Christus den dieger!‘‘

An der Spitze sSie 1N€ ziemlich eichte und weniıg sagende prinzipielle
Kınführung des uübinger Theologen arl Heim, „Wwl1e der 18S10N sıch
die (jeister scheiden“, unter Gegenuüberstellung der christliıchen Te VOo.  —
Gott als Mittelpunkt un der werdenden Kirche als Ziel 1m Unterschied Zu.  q
eın weltlichen und natiurlıchen eines pengler, Dann folgt e1nNn M1SS10NS-
historischer Abschnitt uüuber den 37W s  EW“ qauf der einen Seite VO. Rıchter
uber zweihundert Jahre eutscher Mi1ssionsgeschichte, die für ıhn naturlich
erst mıt den mı1ıssionsfreundlichen Ausläaufern der anfangs mi1ıssionsfeindlichen
Reformation beginnt un!: sich darın erschöpft; qauf der andern VO e  e  N-
gesetizten lıberalen Pol her VO  - Johannes 1  © „WwIe die 1ss10n den
Germanen kam'  ..  9 1Iso über den germanischen Christianisierungsprozeß in
seinem heidnisch-relig1ösen Ausgangspunkt, seinem Vollzug und Ergebnis miıt
verhältnismäßig freundlicher Kınstellung ZU mittelalterlich-katholischen
Christentum des Reiches.

Der 111 eil schildert das zuerst das gegnerısche
Objekt 1n den nichtchristlichen Religionen (die primitiven UrcC. Richter,
den siam UrcC. Simon, den Hinduismus Uurc Frölich, den chinesischen
Buddhismus durch Oehler und den Konfuzianiısmus Urc Wieter); dann
die auswärtigen Missionsfelder selbst ıIn geographischer Anordnung: die west-
afriıkanısche 1Ss10N au der er des Basler Missjionsdirektors Hartensteın,
die evangelische Ewekirche in Togo VOoO Bremer Missionsdirektor Schreıber,
dıe rheiniısche 1Ss10N in Sudwest VO Missionsinspektor Drießler, die euitische
evangelische 1ss1ıon uüdafrıkas VOoO Berliner Missionsdirektor Knak, Ost-
afrıka als Missionsgebiet Vo Herausgeber Richter, die Welt des Islam VO.  >
Pfarrer Östreicher, Indien als Arbeitsgebilet der evangelıschen 1ss1ıon Vo

Leipziger Missionsdirektor Ihmels, die eutsche Miss1ıonsarbeit ın China VO.

Missıonsinspektor uüller, die 1SsS10N 1m Kıngen die eele Japans VO.
Ostasienmissionar chıiller, Niederländisch-Indien a1s Missionsfeld VO. Missions-
direktor Joh Warneck, Anteil der evangelıschen Missıon In Australijen-
Ozeanien VO  - Rıchter un die Arbeiıt der Brüudermission In Amerıka VO.  >
Pfarrer Schulze, wohbel die katholische 1SS10N meıst gegnerisch qals lästige
Rıvalin auftaucht S in Kamerun, 1n Ostafrika, 87 un ın Indien,
101 1n Japan und 107 ın Indonesien).

Der 1881 Abschnitt ı1l die S 1 protestantischen
Standpunkt Au skizzieren der umschreiben: TOf Köberle vo Basel
das W erden der Kırchen, Missionsinspektor Jasper Vo Bethel die Erzıiehung
Zu  b Führerschaft, Missionsdirektor Freytag das Mıssıionsschulwesen,

Missionsprofessor Schlunk VOoO  - Tübingen das Verhältnis der 1sSs10N
den Rassen, Tof. W estermann ONMn Berlin Kultur und Mission 1n Afifrıka,
6 Miss1ıionar Gutmann VO. Kılımandscharo die Volksgemeinschaft auf TUN
der Sippengemeinschaft, TOof. Dempwol{ff VO Hamburg Sprachforschung
un Miss1on, Generalsekretär Lilja au Berlin die Begegnung der 1S5S10N
mıit den östlichen Kulturen, Missionsinspektor Braun VvVo Berlıin die eutsche
evangelısche 1SS10N in wirtschaftlicher und natiıonaler Beleuchtung,

Dr serlan Weltwirtschaft und W eltmissı1ıon, I Missıionsinspektor
eıcher VvVo Berlin Politik un Miıssion, ndlıch an Pfisterer den
katholischen W ettbewerb ahrend Ch1un die ablehnende Haltung der
katholischen 1sSs1o0n ur Rassenmischehe billıgt, wirft iıhr Gutmann die volks-
entfremdende Temde Sprache, der Dilettant und Ignorant (in Missionsdingen)
Braun laxe Taufpraxis und Vernachlässigung des Volkstums, Weichert 4al
der and des J]1ebtien Schulbeispiels Anzer polıtische Ziele und Eıin-
mischungen VvVo  — Gerechter und objektiver bespricht Pfisterer 1m Zusammen-
hang die katholische Missionsaufgabe, aber uch I1UT unter dem me1ıst
feindlichen protestantischen Gesichtspunkt, zunachst dıe gewaltige obhıl-
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machung katholischer Missionskrafte untier den beıden etzten Papsten, den
zahlenmäßig zumeist uberlegenen Erfolg qauf den Missionsfeldern, dıie dreı
angeblichen ängel der katholischen Missionsweise (hier ubertrieben und
verallgemeıner die eschenkmethode „eNISg!  n den Grundsaäatzen katholischer
Missionslehre‘“‘, weıtgehende Akkommodation heidnische Gebräuche
und NSpruc auf alleiınselıgmachenden Charakter unter Verbot er konfesslo-
nellen Gebietsabgrenzungen), aber uch diıe Seıten dieser Hındernisse
(Einsicht Iın den konfessionellen Gegensatz, bıblische chulung, evangelisches
1€' und Gottesdienst, ökumenische Zusammenarbeit), ndlıch die Überlegen-
heit 1m Aufwand (an Missionsgaben elatıv angeblich doppelt, Missions-
kraften mehr als doppelt) mıiıt der Schlußaufforderung, die evangelische
Christenheit moöoge iıhren Missionsauftrag ebenso erns! nehmen w1€e das >
hsche Deutschland den sein1gen, ‚„ WENN siıch die Lage ihrer W eltmission
bessern soll*"

Im Kapitel marschieren dıie Träger der deutschen Missionsarbeit
in Selbstdarstellungen der evangelischen Missionsgesellschaften auf. die
Herrnhuter der Brüdermission dargeste Vo  — Baudert, die Basler 1sSs10N

die RheinischeHartenstein, Missıionsgesellschaft ONn Warneck, die
Berliner Missionsgesellschaft VOo  ; Braun, die Leıipziger 1ssıon als spezifisch
Iutherische VOo Ihmels die Norddeutsche ın Bremen VO Schreiber, die
Goßnersche unter den ols VOo. Richter, die Schleswig-Holsteinische der
L vangelıisch-Lutherische ın Breklum VO Pıening, die Heiıdenmission der
Hermannsburger In der He1ıde Vo Schomerus, diıe Neuendettelsauer Gesellschaft
für innere un: außere 1SS10N: der Iutherischen Kirche VOoO  on Lppeleıin, die
Bethelmission on Ronicke, die Ostasienmission VO  - Devaranne, die Gemein-
schaftsmissionen (anonym), die deutsche Baptıstenmi1ssıon VO Simoleit, dıe
eutische Periode der wesleyanıschen 1SsS10N 1mM Bismarckarchipel 97—
1921 VO. c ellmann, die Frauenmisison vVOo 1Ce Bühring, die deutsche
evangelısche arztlıche Missıon VO:| Fıscher, schließlich 1ss1ıon und Kırche
1m Dritten Keich. uch da begegnet U: mıtunter die katholische Gegen-
mission iın dunkler Folie (S 194 be1l den Rheinischen, 200 be1 den Berlinern,
DE gegenüber den W esleyanern in Neupommern und 2492 als eindringendes
Schreckgespenst für den Fall des Verlassens der Missionen). Von besonderem
Interesse ist die eiwas matte und schlappe Stellungnahme OIl kKknak SEn den
politischen Gegenwartsproblemen, zunächst In der heimatlıchen Organisation
auf Grund der Beschlusse VO Herbst 1933 zwecks starkerer Anspruchnahme
der Kıiırchenleitung, ber auch Erhaltung der Lebensbedingungen iın der Frei-
willıgkeit un Eigengesellschaft unter dem CcCUuel Missıionstag un -Tat, darauf
uüuber Sinn und Aufgabe der 1SS10N auch 1m NeuUuenNn Reich Urc Festhalten 411l
Missionswerk qIs Kirchenbekenntnis unter Schonung der völkıschen Eigenart
1mMm Objekt und etonung der Universalıtät für qalle Völker.

üund
Im etzten und Schlußteil werden als Beispiele der Missionsarbeit
-Trucht einige M S I1 der Persönlichkeiten vorgeführt:

Bodelschwingh qals Miss1ionsmann der Heımat VoO Irıttelvitz, Mommensen
unter den Bataks on arneck Missionserlebnisse 1m Papualand [0) 91 Keysser,
Missionserinnerungen AUS Neuguinea OIl Hoffmann, eın Jag Missionsarbeit
iın Sudwestafrıka Ol Tönjes, 16 Monate ın den Händen chinesischer Kommu-
nısten VOI Fischle, die Japaner Kanzo Utschimura Vo Hunziker und Toyohıko
Kagawa VOo W eldinger, die Afriıkaner Aggrey VOIl üunsch- Tefs, Harrıiıs alsS
schwarzer Prophet Vo Hartenstein, Andreas: Aku Vo Reinke und der Busch-
landprophet King VOIl Schulze, weıter Bılder 4A4US der Goßnerschen 1SsS10N
VOo  } Lokies, Charakterköpfe unter den tamuhischen Pfarrern VOon Gäbler,
ostafrıkanische Frauen VO Ihmels, Lırfolg ın der sudafrıkanıschen Frauen-
elt VO  w Koegel, die TEI Schwägerinnen AU: der hıntern Gasse VO  — Oehler-
Heimerdinger und „redende Zahlen‘“‘ (statistisches Wachstum) VO. Richter

Zum Schluß bhhetet Schlunk noch ne kleine Auswahl empfehlenswerter
Missionsschriften und wichtiger Missionsbücher der Gegenwart, WOZU die
katholischen (auch missionswissenschaftlicher Art) selbstverständlich nicht
gehören, darauf eın Verzeichnis der Namen, rte und Bilder, 1m Anhang
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diese selbst.  ' VOo den Missionsgesellschaften un: Mitarbeitern ZUr Verfugung
geste und vielfach erstmalıg veröfnentlicht (die graphischen arstellungen
Vo 1C€ Bühring) uber Predigt und Schule, arztlıche M1SS10N, werdende
Volkskirchen, Charakterköpfe VO. Vorkämpfern und Fuhrern daheiım und
draußen ufnahmen TrTemder Kulturen und Religionen (aus Nord-,
West- Sud- un Ostafrıka, Britisch- und Niıederlandıisch Indien, Ostasıen,
Ozeanien und der iıslamıschen Welt) Schmidlın

Schmidt, Wl Der Ursprung der Gottesidee. and 5 Nach-
traäge den Religionen der Urvölker Amerıkas, Asıiens und Austra-
liens. X XXVIII U, 8° Münster 1934 Preis: geh.

geb
mı Lebenswerk 5  Trsprung der Gottesidee schreıtet rustig

SsSschon noch fern dem SC stehen dıe großen qusladenden
Linien und zusammenschließenden ogen der Urreligionen der Menschheit
bereıts eindrucksvoller Sichtbarkeit un er chönheıt VOT uns Der
vorlıegende and 1st der der den Urvölkern gygewıdmet ist der der
Reihe des Gesamtwerkes. Eın Band, der emnächst erscheinen soll, wird
das zusammenschauende Ergebniıs 4UuS dem Studium der Urreligionen bringen
Und schon kündet der unermuüudlıich schaffende uUtfOor Z WEeI weitere an

diıe Relıgionen der Nomaden-Hirtenvölker Asıens un: Afrıkas Der
vorliegende and bringt „‚Nachträge  e and und ZU Yanz kleinen
eıl Materıalıen, dıe dıesen beıden Bänden uübersehen wurden der dem
Verfasser N1IC. zugänglıch der bel weıtem yrößere eıl 'Der bringt
sSIO  1C Neues das Tst nach Erscheinen der genannten Bände 7 ben
dadurch veranlaßt veröffentlicht worden 1st twa ( dieser achträge sind
Ergänzungen and ausschließlich den nordameriıkaniıischen
TKulturen geltend Das letzte Achtel nthalt rganzungen Band
den Relıgıionen der Altstamme Asıens und Austral:ens Semang ygygmaen
auyf Malakka, NegrTI1tos qauf den Phılıppinen 5»amoJeden und Jungusen und
eINı/enN sSu ostaustralıschen ern

Schmidt 1S! keıin Konstrukteur der aUs Massenstoffsammlungen
ne Theorien baut Schmidt ıst a1s Methodıiker der wissenschaftliche
der qusend kleinen Handegrıffen entsagungsvoll sıch vorbereıtet uch
DUr rgebnis, ber annn unverruckbar und unverlierbar herauszu-
arbeıten DU der Fachgelehrte, der olchen tausend Seıten
fassenden and den Händen hält weıiß abzuschatzen welche ungeheure
Fiılle £Yanz 111 1e und L.inzelne gehender Kleinarbei vorausgehen MUu.  B

Ergebnisse VO  — dieser ragweıte scharf gepragt und gesondert uınd
doch wieder ine1inandergreifend hervortreten lassen

Nordamerıka 1ST dank der Arbeıten Schmidts eute e1INeESs der best-
bestellten relıgıionsgeschichtlichen Arbeıtsgebiete der rde Jahrzehntelange
Schulung Seiz den Verfasser nstand unter den Altstämmen
kas drel KUuUuLrturhıstvortrıse SC  ıchten nach ihren relig1ösen
Charakterristika scharf umreıißen und vonelınander abzuheben dıe ()StT:
Gruppe der O T'd Lentral Kalıfornıiıer (Maidu Patwin) die
West Algon  ın SOWI1LE®Ee der algonkınısıerte S1004 X Stamm der

ı 'b bılden dıe alteste Schicht:;: ıihnen olg dıe SE TU
der ord Z CNa Kalıfornier Y kı - GFEF D O miıt den ihnen
kulturverwandten Ost Algon  47 dıe drıtte elatıv ungste Schıicht der
Urstämme bıldet dıe Selısh Gruppe 1le TEl Schichten haben Urc.
dıe Forschungsarbeıten Schmidts hinsıchtlich iıhrer relig1ösen AUT-
fassungen und kultischen Betätigungen IC eWOoNNe Auf Grund

bıs dıe letzte Tiefe reichenden kulturhistorischen Analyse er weIiIsen
sıch diese altesten Indiıanergruppen Nordamerıkas 9q. IS Jräger och

VOoO  - Yyanz besonderer Klarheiıt Festigkeit und Innıgkeıt
Der Schöpfungsgedanke iınsbesonders erreicht 11N€ erstaunlıche Höhe dıe
creatıio nıhılo dıe Schöpfung der Welt und des Menschen durch


